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Staatliche Notare halfen bei der Ausarbeitung der individuellen LPG-Statuten

Die sozialistische Umgestaltung der Landwirtschaft 
ist die komplizierteste Aufgabe der Arbeiterklasse in 
der Periode des Übergangs vom Kapitalismus zum 
Sozialismus, stellte Walter Ulbricht auf dem V. Par­
teitag der SED fest und fügte hinzu, daß im Zusam­
menhang mit der Entwicklung der landwirtschaft­
lichen Produktionsgenossenschaften und dem Zusam­
menschluß aller Bauern zu Produktionsgenossenschaf­
ten in einer zunehmenden Zahl von Dörfern die Ver­
antwortung der Partei und der staatlichen Organe 
wächst.

Die Erläuterung der neuen Statuten der LPGs war 
deshalb für alle Mitarbeiter des Staatlichen Notariats 
ein Arbeitsschwerpunkt. Sobald die Entwürfe zu den 
neuen Musterstatuten und dem LPG-Gesetz veröffent­
licht waren, begannen wir im Kreis Nauen, sie in 
Vorstandssitzungen und Mitgliederversammlungen zu 
popularisieren. Gleichzeitig nutzten wir umfassend die 
Tagespresse und die Winterschulung aller LPG-Funk- 
tionäre zur Erläuterung des neuen LPG-Rechts aus. 
Dadurch kam die Diskussion in den Dörfern schnell 
in Gang.

Nachdem der Ministerrat die Musterstatuten bestä­
tigt hatte, orientierte der LPG-Beirat des Kreises die 
Genossenschaften darauf, die neuen Statuten innerhalb 
der gesetzlichen Frist anzunehmen. In den MTS-Be- 
reichen wurden aus den Arbeitsgruppen der MTS zeit­
weilige Statutenkommissionen gebildet. Sie waren für 
die Anleitung der LPG-Vorstände verantwortlich und 
sollten gegenseitig ihre Erfahrungen austauschen. Sie 
sollten auch die Justizfunktionäre im Kreis heran­
ziehen und einsetzen. Trotz einiger organisatorischer 
Schwierigkeiten in der Arbeit dieser Kommission 
haben die beiden Notare je eine LPG bei der Aus­
arbeitung der individuellen Statuten unterstützt.

Beide Notare wandten die Erfahrungen an, die sie 
bei der Ausarbeitung und Annahme von Betriebs­
ordnungen nach dem Muster der alten Betriebsordnung 
für die LPG gesammelt hatten. Die LPG-Vorstände 
wurden veranlaßt, durch die Mitgliederversammlung 
eine zeitweilige Statutenkommission wählen zu lassen. 
In einer gemeinsamen Sitzung dieser zeitweiligen 
Kommission mit dem Vorstand wurden dann z. B. 
in den LPGs Pessin und Etzin die Musterstatuten er­
läutert. Dabei wurden keine umfassenden Änderungen 
des Musterstatuts bei der Ausarbeitung des individuel­
len Statuts angestrebt. Vielmehr kam es darauf an, 
die Schwerpunkte darzustellen und Besonderheiten zu 
berücksichtigen. So setzten sich z. B. in Pessin die Ge­
nossenschaftsbauern besonders mit mehreren neu auf­
genommenen Mitgliedern darüber auseinander, daß 
deren Ehefrauen nicht Mitglied der LPG geworden 
waren.

In Friesack tauchte die Frage auf, ob es für Ge­
nossenschaften, die sich bald zu einer Groß-LPG zu­
sammenschließen werden, noch zweckmäßig sei, jetzt 
ein neues Statut auszuarbeiten und anzunehmen. Die 
Lösung wurde darin gefunden, daß sich in den Ge­
nossenschaften, deren Zusammenschluß demnächst be­
vorsteht, eine gemeinsame Statutenkommission gebil­
det hat. So haben die LPGs Friesack, Vietznitz, Warsow 
und Wutzetz in unserem Kreis gemeinsam ein über­
einstimmendes Statut ausgearbeitet und es zunächst

getrennt in jeder LPG angenommen. Es berücksich­
tigt bereits jetzt die Fragen, die nach dem Zusammen­
schluß zu beachten sind. Später braucht dann nur dar­
über abgestimmt zu werden, daß die bisherigen über­
einstimmenden Statuten nun als Statut der Groß-LPG 
gelten sollen.

In der LPG Tremmen wurde unter Mitarbeit von 
Funktionären der Deutschen Akademie für Staats- und 
Rechtswissenschaft „Walter Ulbricht“ ein Beispiel für 
den gesamten Bezirk für die Ausarbeitung der inneren 
Betriebsordnung geschaffen. Es wird eine gemeinsame 
Aufgabe der Justizorgane und des Rates des Kreises 
sein, im Winterhalbjahr auch die Ausarbeitung der 
Betriebsordnungen in den LPGs abzuschließen.

Die Erfahrungen haben gezeigt, daß besonders die 
Notariate Erfolge erzielten, die mit den örtlichen Or­
ganen Zusammenarbeiten. In einigen Kreisen haben 
die Justizfunktionäre die MTS-Bereiche unter sich auf­
geteilt und den LPG-Vorsitzenden und anderen Funk­
tionären der LPG und MTS Anleitung und Unter­
stützung vor der Durchführung der Vollversammlung 
gegeben. In anderen Kreisen wurden den Justizfunk­
tionären bestimmte LPGs übertragen, für die sie ver­
antwortlich waren.

In der Regel haben die Notare Besprechungen zu­
nächst mit dem Vorsitzenden und dem Agronomen 
der LPG und später mit dem erweiterten Vorstand 
durchgeführt. Damit erreichten sie, daß die Genossen­
schaftsbauern einige Probleme schon vor der Vollver­
sammlung erörtern konnten. Individuelle Aussprachen 
folgten, und in einer vorbereitenden Mitgliederver­
sammlung wurden eingehend die Rechte und Pflichten 
eines jeden Mitglieds erläutert. Damit war der Erfolg 
der beschließenden Versammlung im Regelfall ge­
sichert.

Die Notare werden diejenigen LPGs, in denen sie 
festgestellt 'haben, daß z. B. die Revisionskommission 
nicht arbeitet oder das Bodenbuch nicht ordnungs­
gemäß geführt wird, weiterhin unterstützen.

Die Tätigkeit der Revisionskommission' wird von 
einigen Mitgliedern der LPGs noch nicht richtig ein­
geschätzt, mitunter sogar als Schnüffelei bezeichnet. 
In solchen Fällen wurde nach einer gründlichen Aus­
sprache im Statut aufgenommen, daß die Revisions­
kommission einmal vierteljährlich die Verwirklichung 
der Beschlüsse des Vorstandes und der Mitgliederver­
sammlung kontrolliert.

In einigen Genossenschaften des Kreises Königs 
Wusterhausen wurde im Statut festgelegt, daß ein Teil 
der jedem Mitglied zustehenden Fläche (o,5 ha) ge­
meinsam bewirtschaftet wird und jedes Mitglied sei­
nen Anteil am Ertrag erhält.

In der weiteren Diskussion der Betriebsordnung der 
LPG achten wir besonders darauf, daß sich die Ge­
nossenschaftsbauern die Bestimmungen über die in­
nergenossenschaftliche Demokratie zu eigen machen.
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Der körperliche Einsatz in der LPG 
muß der Höherentwicklung der sozialistischen Landwirtschaft dienen

An einem Ausspracheabend in der LPG Altbauhof, 
einer kleinen LPG vom Typ I, stellte ich fest, daß Be­
strebungen im Gange waren, zum Typ III überzugehen. 
Obwohl die Justizorgane unseres Kreises mit einer 
anderen LPG einen Patenschaftsvertrag abgeschlossen 
hatten, hielt ich es nunmehr für notwendig, meinen 
körperlichen Einsatz in dieser aus sieben Mitgliedern

bestehenden LPG abzuleisten. Ich nahm mir vor, den 
Übergang der LPG zum Typ III herbeiführen zu helfen.

Es stellte sich heraus, daß die Mitgliederversammlung 
bereits beschlossen hatte, nach Fertigstellung eines 
großen Rinderstalles das Vieh gemeinsam zu halten. Der 
hierzu notwendige Umbau eines anderen Stallgebäudes 
bereitete jedoch Schwierigkeiten, obwohl die Mittel da-
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